
N ied r igenergiehäuser

Kostengünst iges und intel l igentes Bauen aus der Sicht  der Energieinhal te

Leipziger CO2-Spa rhä user
Wer energiesparend bauen wi l l ,  muß
auch auf die Energieinhalte der Bau-
stoffe achten. Dabei zeigt sich, daß die
häufig verwendeten Materialien Stahl
und Beton mit ihrem hohen Energiebe-
darf bei der Herstellung keinesfalls die
günst igste Lösung darstel len. Aus dieser
Betrachtung des Gesamtsystems Bau-
stoff, Bau und Energieaufwand im spä-
teren Gebäude wurde bei der vorliegen-
den Entwicklung von Lösungen für den
typisch ostdeutschen Gebäudeaus- und
-umbau wieder der Weg zum Holz als
Tragekonstruktion zurückgefunden. Das
Endergebnis sind Konstrukt ionshölzer
aus Doppel-T-Trägern.

Warum Holzbauweise?
Für d ie Err ichtung von Passivhäusern
bzw. den Ausbau bestehender Gebäude
in Passivbauweise bestand d ie Z ie ls te l -
lung,  d ie beim Bauen und Wohnen vor-
ha  nd  enen  U  mwe l t p rob leme  m i t  zu
berucksicht lgen.  Eine solche Vorgabe
heißt  für  d ie CO2-Problemat ik ,  d ie f re ige-
setzten Mengen n icht  nur  bei  der  Ener-
g lenutzung,  sondern auch bei  der  Her-
ste l lung der  Baustof fe zu berücksicht i -
gen.  Eine solche Betrachtungsweise er-
scheint  durchaus wicht ig ,  wenn man be-
denk t ,  daß  de r  Ene rg ie inha l t  von  Bau -
stof fen e ine erhebl iche Rol le  spie l t .  lm-
merhin beträgt  der  Energieante i l  der
Baustof f industr ie  etwa 3,2 % am Ge-
samtene rg ieve rb rauch ;  d ie  Be ton indu -
st r ie  a i le in hat  ungefähr  e inen Ante i l  von
1 - 7 0 /
L ,  /  / 4 .

Betrachtet  man bei  verschiedenen Ma-
ter ia l ien den Pr lmärenergie inhal t  von je-
wei ls  dre i  Meter  hohen und für  e ine ax ia-
le  Stutz last  von 20 kN bemessenen Stut-
7pn qo zeigt  s ich.  wie aus der  Sicht  der4 v ' b !  v ' v t i r  r i r v

Kl imaproblemat ik  bere i ts  mi t  der  Aus-
wahl  von Stahlprof i len und Stahlbeton
fur  Bauzwecke gegen das angestrebte
Zie l  der  min imier ten COr-Emiss ion ver-
stoßen wird (Tab.  l )

Außerdem kann CO2 durch Bauholz
entsprechend der  Gebäudestandzei ten
f i l r  l anse  Te i t  seh r rnden  werden .  l n  e i -
nem mit  unserer  Konstrukt ion gebauten
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Tab. 1: Primärenergiegehaltvon verschiedenen, jeweils 3 m hohen und für eine axiale Stütz-
last von 20 kN bemessene Stützen Quelle: Landesgewerbeamt Baden-Württemberg

42

:iii:iiii:i
lllillillll

:',tiigj

t 5

I

Abb. 1 alb'  Aufbau der Holzkonstruktion für ein
Kleines Bild: Das ferttge Haus

Eln fami l ienhaus mi t  E in l iegerwohnung
(etwa 180 m2 Wohnfläche und Kel ler)
werden damit beispielsweise ca. 28,6
Tonnen C0, gebunden. Nachdem wir in
den a l ten  Bundes ländern  an  normalen
Holzständer- und Holzrahmenbauweisen
mitgebaut haben, haben wir diese Bau-
weise für uns weiterentwickelt .  Wir ken-
nen die Probleme der Winddicht igkeit ,
die trotz Ausf locken der Felder mit  Zel lu-
losedämmung und Abkleben der Stöße
entstehen, aus eigener Anschauung, ha-
ben auch Winddicht igkeitsmessungen
mit der Blower-Door bei verschiedenen
Gebäuden mitgemacht.
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Einfamilienhaus in Markkleeberg bei Leipzig
Fotos: Naumann

Die ldee zur Verwendung von Doppel-
T-Trägern als Holzständer kommt vom
Betonbau. Es erscheint geradezu para-
dox, daß Häuser eigent l ich zweimal ge-
baut und einmal wieder abgerissen wer-
den: Zuerst baut man , ,Häuser" aus sta-
t isch best immten, hochkonstrukt iven
Schalungen mit  relat iv ökologischen Ma-
ter ial ien. Aber nachdem der unökologi-
sche Beton und Stahl eingebracht wur-
de, reißt man das ökologisch vertretbare
Schalungsmater ial  wieder heraus und
wirf t  es weg. Die Energieinhalte der letzt-
endlich verwendeten Baustoffe Stahl und
Beton sind nicht nur wesent l ich höher
als bei der Schalung; auch deren Eigen-
schaften sind umstr i t ten.

Wir nehmen daher diese Schalungssy-
steme und funkt ionieren sie zu Hausbau-
e lementen um,  verwenden s ie  fü r
Decken, Wände und Dachkonstrukt io-
nen. Der grundlegende Aufbau der ein-
zelnen Komponenten ist  gleich.

Ein großer Vorteil der Doppel-T-Träger
l iegt in ihrer hohen Maßgenauigkeit ,  die
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in  ihrem ursprungl ichen Einsatzzweck
begründet  is t .  Man kann prakt isch keine
Abweichung in den Steg-  und Gurthöhen
festste l len.  Auch d ie p lat ten weisen nur
äußerst  ger inge Toleranzen auf .  Die Trä_
ger werden jetz t  auch ohne farb l rche Be_
handlung gel ie fer t .  Der  Leimantei l  der
Träger l iegt  bei  ca.  18,5 kg Leim/;p:
Holz gegenüber e iner  Sperrholzplat te mi t
etwa 100 kg Leim/p: 1-1e1..

Konstruktive Details
der Holzständerbauweise
Die  Rea l is ie rung hoher  Dämmstandards
lst  in der Massivbauweise nur mit  sehr
s ta rken Wänden mög l ich .  Desha lb
kommt hier die Holzstanderbauweise zur
Anwendung. Mit  den schmalen Stesen
der Holzständer wurde deren WirkJns
a ls  Wärmebrücke mln imier t .  Der  Ho lz ]
ständer besteht aus elnem Doppel_T_Trä_
ger  mi t  30  cm Höhe (auch 36  cm s ind
l ieferbar) der aus fest igkeitssort iertem
Holz gefertigt wird.

Die durchgehenden Träger in Außen_
wand und Decken vereinfachen Kon-
s t ruk t ion  und Wärmedämmung.  Das
Konst ruk t ionspr inz ip  des  Hauses  beruht
auf einem vom Erdgeschoß_Fußboden
bis zum Dach verlaufenden Ständerwerk
a ls  umlaufender  Rahmen in  e inem Ras_
terma ß von ca. 1 m ,  zu ku nf t ig 1 ,2 5 m.
In den Geschoßdecken werden die Holz_
s tänder  mi t te ls  e in facher  Ansch lüsse
zwischen die beplankten Außenwände
gehängt.  Die Ausstei fung der Außen_
wandkonstrukt ion erfolgt  durch 1B mm
OSB-Pla t ten ,  we lche zwischen den
Holzständern angebrachr weroen.

Vom Lieferanten der Träger werden
diese entsprechend der Werkstattzeich_
nungen in Länge und Winkel zugeschnit_
ten gel iefert .  In einer Hal le erfolgt  die
Vorfert igung von Tei lsegmenten. Dort  er_
fo lg t  auch d ie  E ind ich tung der  Innenp la t_
te in die Ständerkonstrukt ion. Die platten

werden in die Gurte der Doppel_T_Träger
mi t  Buty lgummibändern e ingeklebt  und
verschraubt ,  so daß e ine Verpressung
des Buty lbandes er fo lgt  und d ie Fusen
abgedichtet  werden.  Diese Ebene er f "ü l l t
dam i t  d i e  Ansp rüche ,  d ie  an  Windd i ch_
t igkei t ,  Brandschutz und Dampfdi f fus ion
geste l l t  werden.  Die Gurte der  Doppel-T_
Träger d ienen dabei  a ls  Anschlag und
S i t z  de r  W indd i ch tung

Bei  e inem Rastermaß von 1,25 m wer_
den d ie Plat ten beim halben Rastermaß
zusätz l ich verste i f t .  Die p lat ten werden
entsprechend den Ver legevorschr i f ten
de r  He rs te l l e r  zw ischendu rch  m i t
Kanthölzern abgefangen.  Die Segmente
besi tzen Abmessungen,  d ie den Trans_
port  mi t  normalem LKW ermögl ichen
und auch mi t  e inem einfachen Autokran
versetzt  werden können.  Dabei  können
die Wand- und Deckensegmente b is
maximal  12 m Länge gefer t ig  werden,
d le  Dachkons t ruk t i on  w i rd  i e  nach
Spannwe i te  i n  Ha lb rahmen  vo rmon t i e r t .

E ine  rundum gesch lossene  äußere
Dämmung  de r  Gebäudehü l l e  i s t  nu r  m i t
e inem Mater ia l  mögl ich,  welches auch
den k le insten Zwischenraum ausfu l len
kann.  Diese Anforderungen an Beschaf_
fenhei t  und Verarbei tung er fü l len Zel lu lo_
se f l ocken .  Das  zu r  F lammhemmung  e in_
gesetzte Borsalz real is ier t  g le ichzei t ig
den Holzschutz,  ermögl icht  e ine eutä
Windd i ch t i gke i t  und  s teh t  h ins i ch i j i ch
hohen Feuchtetransports  und ger inger
Wärmele i t fähigkei t  anderen Dämmstof-
f en  n i ch t  nach .

Dle beschr iebene Gebäudekonstrukt i_
on er laubt  d ie zweischicht ige Aufnahme
des Zel lu losedämmstof fes beidersei ts  der
OSB-Plat ten.  Die Außenschicht  wi rd von
wasserabweisenden Holzweichfaserolat_
ten  ode r  PE-F l i es  und  d ie  I nnensch l ch t
von Gipsfaserplat ten begrenzt .  Bei  d ie-
sem Wand- und Dachaufbau werden
sehr gute Dämmwerte erre icht ,  s ie ent_

sprechen den Forderungen,  d ie an e in
Nredr igenergiehaus geste l l t  werden und
hal ten Ver luste ger ing.  Günst ig für  e ine
Vorfer t igung is t  dabei  auch,  daß a l le
Bau te i l e  (Dach ,  Wand ,  Decken )  den  g le i_
chen Aufbau haben.

Der beschr iebene Wärmeschutz is t  nur
dann vol l  wi rksam, wenn er  n icht  durch
Fugen und Ri tzen in der  Gebäudehül le
bee in t räch t i g t  i s t .  Demen tsp rechend
wird der  unkontro l l ier te Luf taustausch
neben dem fugenausfü l lenden Zel lu lose_
dämmstof f  durch zwei  windundurchläs_
sige Ebenen wei testgehend unterbun-
den .

Außere Ebene:  Al le  Berührungsfugen
zwischen OSB-Plat ten und Doppel_T_Trä_
ger werden winddicht  mi t  e inem Butv l_
Dichtband verk lebt .  p lat tenstöße werden
zusätz l ich mi t  Dlchtbändern verk lebt .

l nne re  Ebene :  D ie  be im  l nnenausbau
verwendeten Gipsfaserplat ten s ind wind_
dicht ,  Stoßfugen werden verspachte l t .

Der  Einsatz von Lehm in Innenwänden
ist  problemlos mögl ich und wurde be_
rei ts  real is ier t .

E in wei terer  Vor te i l  d ieser  Konstrukt ion
is t ,  daß d iese ohne besondere Aufwen_
dungen von regional  ansässigen Hand_
werksbetr ieben ausgeführ t  werden kann.
Ls werden nur  ger inge Transpor i le is tun_
gen fur  d ie Grundelemente (Träger,  p lat_
ten,  Kanthölzer)  und d ie fer t igen Seg_
mente notwendig.  Nachte i l ig  wi rken s ich
dagegen d ie noch mangelhaf ten Kennt_
nisse über energiesparendes Bauen und
die dabei  er forder l ichen Technologien in
den  Bau f i rmen  aus .  E ine  Schu lung  de r
Ausführungsf i rmen sowohl  für  Vor fer t i_
gung a ls  auch Fer t igste l lung vor  Ort  is t
unbedingt  notwendig.

Andreas Naumann

Uber  den  A l l t o r :

Dipl . - lng.  Andreas Naumann ist  Lei ter  des ln_
gen teu rbü ros  Naumann  und  S tah r  i n  Le ipz i g .

Abb. 2 alb: Detail und Gesamtftäche
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der Holzkonstruktion bei einem Gebäudeanbau in Meusdorf bei Leipzig
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